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Umschlagbild 
Oben:  Unfertige Werkstücke im Felsenmeer am SO-Hang des Felsbergs bei Reichenbach, 
 Quarzdiorite vom Typ Felsberg 
Unten: Michelstadt-Steinbach, Einhardsbasilika, in der Renaissancezeit aufgestockter Winterchor, 
 Roter Odenwälder Buntsandstein 
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Vorwort des Herausgebers 
 

Von 2004 bis 2006 wurde im Rahmen eines 
Kooperationsprojekts vom Institut für Angewandte 
Geowissenschaften der Technischen Universität 
Darmstadt eine Erfassung der Gesteine, Steinbrü-
che und Werksteine des hessischen Odenwaldes 
durchgeführt. Der vorliegende Abschlussbericht ist 
ein Nachschlagewerk für alle an der Oderwälder 
Natursteingewinnung und Natursteinverwendung 
Interessierten. Er umfasst ausführliche Beschrei-
bungen der abgebauten vielfältigen Gesteinstypen 
des Odenwaldes und listet die Gewinnungsstellen 
auf. Die Gesteinsbeschreibungen werden durch 
Angaben aus der Literatur zur Zusammensetzung 
der Gesteine und zu ihrer Verwendung ergänzt. Die 
publizierte Bibliographie geht weit über die ausge-
wertete Literatur hinaus und soll zukünftigen Bear-
beitungen als Grundlage dienen.  

Mit der Erfassung des Odenwaldes schließt sich 
eine weitere Lücke in der Erstellung eines Natur-
steinkatasters für die  vier Bundesländer Hessen, 
Rheinland-Pfalz, Saarland und Thüringen, in denen 
das IFS tätig ist.  

Das IFS dankt insbesondere Herrn Dr. Dirk  
Scheuvens für seine engagierte Bearbeitung des 
Gebiets. Vielen Dank auch Herrn Professor Dr. 
Matthias Hinderer für die Projektkoordination und 
dem Hessischen Landesamt für Umwelt und Geolo-
gie für die Erstellung der Karte.  

 

 


